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Aus der Sicht eines mittelständischen Unternehmens für 
Bautrocknung, -beheizung und Leckortung nimmt das 
Thema Feuchtigkeit während der Bauphase einen immer 
größeren Raum ein. Insofern ist es von zunehmender Wich-
tigkeit, sich mit den Arten und Ursachen auseinanderzuset-
zen, um nachhaltige Präventionsstrategien zu entwickeln. 
Schwerpunkt ist dabei die Früherkennung mit Sensortech-
nik. 

Tauwasserschäden während der Bauphase

Tauwasserschäden treten naturgemäß bei Temperaturunterschieden auf, das heißt die 
Taupunkttemperatur wird an bestimmten Bauteilen erreicht. Dies kann zum Beispiel der 
Fall sein, wenn ein frischer Estrich in ein Objekt eingebaut wird, der größere Mengen 
Wasserdampf abgibt, welcher an kalten Bauteilen auskondensiert oder nicht durch eine 
dichte Gebäudehülle entweichen kann.

Im Fall von Abb. 01 wurde der Estrich in der kalten Jahreszeit eingebaut, das Flachdach 
war noch ungedämmt und bestand lediglich aus einer Betondecke. Die Folgen waren 
eine enorme Wasserkondensation an der Betondecke und massive Tropfspuren auf der 
Estrichoberfläche.

Abb. 01:  Kondenswasser unter 
einer Betondecke im Bauprozess 
[Quelle: Bautrocknung matter]01

Tauwasserschäden bis hin zur Schimmelpilzbildung treten zudem gerade in Unterge-
schossen auf, insbesondere bei hohen Temperaturen im Außenbereich. Aufgrund der 
momentan hohen Preise für Freiflächen werden im industriellen Bereich bis zu fünf 
Untergeschosse gebaut, teilweise auch darüber hinaus.

Thomas Kiemen
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Restfeuchte 

Die Baupraxis hat sich in den vergangenen Jahrzehnten verändert. Die Baukörper wur-
den immer dichter, der Bauablauf immer schneller. Dadurch haben die Baustoffe nicht 
mehr genügend Zeit, ohne technische Hilfsmittel zu trocknen. Aus einem Calciumsul-
fatfließestrich werden aber bis zu 8 Liter/m2 an Überschusswasser frei. Daraus können 
entsprechende Schäden resultieren wie zum Beispiel Verformung von Gipskarton oder 
Korrosion. Auch Fenster und Außentüren können erheblich belastet werden und gegebe-
nenfalls kann sich Schimmel als Folgeschaden an verschiedenen Bauteilen bilden.

Schließlich gibt es auch noch den »alten« Fall, dass Bauprojekte in ihrer Bauphase 
ungenügend vor Sommergewittern und anderen Starkregenereignissen geschützt wer-
den und somit erhebliche Mengen an Wasser in die Baustoffe eintreten, die anschlie-
ßend nicht mehr getrocknet werden können. Für den Erstbewohner folgen daraus im 
geringsten Fall erhöhte Heizkosten in der Winterperiode aufgrund eines schlechteren 
U-Werts, den die feuchte Gebäudehülle noch aufweist (und erst trockengeheizt werden 
muss). Im schlimmsten Fall sind auch hier Schimmelschäden die Folge.

Mangelhafte Bauwerksabdichtungen

Sehr häufig ist festzustellen, dass Gebäudeabdichtungen mit der Zeit »ermüden« und 
deren Funktion nicht mehr gewährleistet ist. Leider ist auch festzustellen, dass sogar 
bei neu erstellten Gebäuden dieses Thema immer wieder relevant ist. Die resultierenden 
Probleme sind hinlänglich bekannt und sollen an dieser Stelle nicht weiter ausgeführt 
werden.

Leitungswasserschäden während der Bauphase

Leitungswasserschäden während der Bauphase sind mittlerweile fast an der Tagesord-
nung und haben erheblichen Einfluss auf die Bausubstanz, sodass Bauteile im großen 
Umfang gegebenenfalls wieder zurückgebaut werden müssen, wie zum Beispiel Gips-
karton-Ständerwände. Eine Folge ist zum Beispiel ein verzögerter Bauablauf bis hin zu 
einem späteren Übergabetermin des gesamten Gebäudes. Die wirtschaftlichen Schäden 
können daher erheblich sein.

Lösung Sensortechnik?

Im Bereich Sensortechnik denken auch wir über Lösungen nach, die es ermöglichen, 
Schäden möglichst schnell zu erkennen, um diese in einem kleinen Rahmen zu halten 
bzw. Sekundärschäden zu vermeiden.
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Unabhängig davon folgen einige Beispiele aus öffentlich zugänglichen Quellen. Die inte-
ressanten Lösungsansätze aus verschiedenen Bereichen befinden sich teilweise in der 
Forschungs- oder Entwicklungsphase. Wir als Vertreter eines Baunebengewerbes sehen 
es als unsere Herausforderung an, die passenden Lösungen für die Bauindustrie so auf-
zubereiten, dass diese sich etablieren und zum Nutzen aller sinnvoll eingesetzt werden 
können. Durch Einsatz von IoT-Lösungen (Internet of Things) können beispielsweise über 
neue Monitoring- und Steuerungsmöglichkeiten erhebliche Mehrkosten eingespart wer-
den, da hierbei Personaleinsatz, Fahrkosten, Maschineneinsatzzeiten etc. deutlich redu-
ziert werden.

Abb. 02:  Selbstversorgende Durchflussmessung [Foto: 
ZHAW/Eawag]

02

Abb. 03:  Messsensoren für den Einsatz in Gebäuden 
[Foto: greenTEG]

03

Abb. 02 zeigt eine selbstversorgende Durchflussmessung der Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (ZHAW) und des Wasserforschungsinstituts der Eidgenös-
sischen Anstalt für Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewässerschutz (Eawag): 
Die thermische Energie aus der Temperaturdifferenz zwischen Leitung und Umgebungs-
luft wird in elektrische Energie umgewandelt. Mit dieser Energie wird der Durchfluss in 
der Leitung gemessen und per Funk an ein Leitsystem übertragen. 

Mit den Sensoren in Abb. 03 können diverse Messungen in Bauwerken durchgeführt 
werden. Sie übertragen zum Beispiel den U-Wert der Bausubstanz.

Wir beschäftigen uns intensiv mit diesen Themen und haben bereits diverse Kontakte 
geknüpft, sodass der Einsatz dieser Techniken im Rahmen unseres Leistungsangebots 
nur eine Frage der Zeit ist.
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Thomas Kiemen ist Gesamtleiter des Bereiches Technische Trocknung bei der 
Firma Bautrocknung matter GmbH mit Hauptsitz in Leinfelden-Echterdingen und 
20 Niederlassungen im gesamten Bundesgebiet. Das Unternehmen bietet seit 
1976 Leistungen an im Bereich Bautrocknung, -beheizung, Leckortung sowie 
Wasserschadenbeseitigung,  hat seit 2009 ein zertifiziertes Qualitätsmanage-
mentsystem (DIN EN ISO 9001) und plant, zukünftig ein schlüssiges Konzept für 
den nachhaltigen Einsatz von Sensortechniken im Bau anzubieten.
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